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pem Sentralvorftand bed jdhweizerijdhen Sa-
maviterbunbed, dber und aus feiner Kajje mit
2000 JFranfen unterftiist DHat, werden iir
diefje Summe wieder erftatten fdnnen.
Schwer gelitten Hat unter ber Mobhilijation
pag Material unjever Kolonnen, befonders
die Perjonalaudrititung. Die Mannjdaft Hat
vielerortd feine Arbeitdtleider gehabt und
auch jonft in Harter Arbeit die Uniformen
ftacf abgebraucht, jo daf jie {ich nidht wohl
mehr prdjentieren darf. Die Frage ded Cr-
jaged wdre jhon langft geldft, wenn nicht
diejenige der Neubetleidung, ahnlich dem Feld=
gray, in Jlup gefommen wire. Cin Nodell
[tegt bereitd vov, 1t aber vom WMilitdrdeparte-

ment nod) nid)t genehmigt worden. Wir Hhaben
aber alles miglidhe getan, um mit dev Reu-
befleibung beginnen zu fdnnen, fobald biefe
Genehmigung erfolgt fein wird. Ctwasd Se-
buld miiffen affo unfere Rolonnen und bie
fie patronijterenden Sweigvereine jdhon nod
haben. Sie follen fih mit dem alten Wabhr-
jprud) trdjten, bap, wasd lange wihrt, jdhlieh-
lich gut fommt. €8 gibt eben manchesd Widh=
tige nod) zu befprechen, fo jheint die Frage

flifffig geworden zu fein, ob nicht die An-

3abl der Kolonnen vermehrt, dagegen bdie
Sapl ber Mannjchaft vermindert werden jollte.
$Heute fonmen wir daritber nod) nidhtd jagen
und auch da gilt e3 Fuzwwarten.

—<Xb—

In franzoiilchen Militdripitdlern.

Herr Dr. de la Harpe aus Vevey, bder
Den ©pitdlernin Lyon einen BVejuch abitattete,
er3dhlt im unferer framzdfijchen  Beitjchrift
«La Croix-Rouge» bdariiber folgendes, das
wir hier auszugdweije wiedergeben:

Die Stadt Lyon ijt zur Aufnahme von
12,000 Vermunbeten eingerichtet. €3 fommt
diefem Plag dabei jehr zu ftatten, daf e3
grofe  3ivil= und Militdvfpitaler befist, die
von fehr tidhtigen und anerfannten Chivurgen
geleitet werben, benen iibrigen3 ein grofed
Material zur Verfiigung jteht. Crft bejudhten
wir ein Hilfdipital, bad in einem neuerbauten
Slitgel einer Jrrenanjtalt cingerichtet yworden
war. Ueberall groge, Helle Ndume, jowob!
in den Kranfenzinumern, wic in den Verband-
jimmern, Kiden  wund  Kellerviumlidfeiten
tabelloje Meinlichfeit. Ju Dbeiden Seiten ber
langen und bellen Sile findet fich eine Reibe
von Betten fitr Schwerverlepte. Diefe jungen
Leute tragen alle die elegante Policemiike,
auf den Gefichtern jpiegelt jich hic und da
der phyfifche Schmer; wieder. Wasd und u-
erft am metften  auffallt, ijt der reidliche
Tabafraud), der aus unzdbhligen Pfeifen und

Stgavetten auffteigt. Waren wir anfangs aucd
etad erftaunt, jo begriffen wir gar bald bad
humane ®efiihl, dag bdie Direftion [leitete,
al fie zum NRaudhen bdie CErlaubnis gab.
Wie oft haben die Tapfeven, die jept jchwer
verlept, vielleicht verjtitmmelt, tn thren Betten
liegen, die geliebte Sigarette, oder die Pfeife,
bie ftets treue Vegleiterin in guten und bijen
Tagen, vermift.

Der in einem Hellen Lofal improvifierte
Operationdjaal 1ft mit Steinplatten belegt,
heizbar und mit allem fitv afeptijche Ope-
rationen Notigen verfehen. Daneben befinbet
jich ein jeparater LVerbinberaum. Eine nicht
geringe Nolle jpielt bad ebendort eingerichtete
Jiontgentabinett.

Sn den obeven Gtochwerfen befinden fjich
pic feihter Verlehten, diejenigen, die gehen
fonnen, am Arm ober am Rumpf verlept
find. Aus leidht begreiflichen Grinden werden
bie su Transportierenden in demielben Stoct-
werf verftaut, in bem jich Operationsjaal und
Berbinderaum befinden, weil die Leute mittelft
Tragbahren Defirdert werden miifjen, da in.
diefem improvificrten Spital fein Anfzug bejteht.
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Diefed Spital witd von einem jehr be-
famnten Genfer Avst, Dr. Bourcart, . geleitet,
vem ein ruffijcher Wfjiftent zur Seite jteht
nebit ben Aerzten der Jrrenanjtalt. Die Pilege
liegt i Den Hiinden von Rotfreuzdamen und
barmberzigen Schwejtern.

Gewaltig ijt dad groge Siviljpital Hotel
Dieu, dag gegenwdrtig tn ein IMilitdripital
umgewandelt ift. In dem folojjalen Gebdubde
befinben jic) zuvzeit etwa 1200 LVerwundete
aller Arvt. Wenn aud) die Vetten jo eng
beteinander jind, daf man eben 3wijchen
hindurdhgehen fann, jo find dafitr die Sile
febr hoch, jo dafy auf den Veriwundeten ge-
niigend Luft vorfhanden ift und fich der Tabat-
rauch Hier faum bemertbar macht. Vevmitteljt
eined eijernen Gitterd mit weien Vorbhdngen
(it {ich bad Bett von den anbern jeltfdrmig
abjchliegert. Am Tag fjind bie Vorbhdnge
jelbitredend uritgezogen. Ueberall an bden
Betten fieht man die Landesfarben und an
den Wiinden nebft einigem Wajfengerdt dasd
ftetd wicderfehrende Bild bed Generald Ioffre.

Tag Hotel Dieu, da3 jzugleic) lniver=
jitdtsflintt 1jt, Defitt 3 vorziiglich eingerichtete
Operationsjile und jehr tidhtiges wnd aus-
gebildetes Arzt= und Pilegeperjonal.

Nun etwas iiber die Wunben. LWir wollen
unfern Lejern ja nidht die Haare u Berge
ftehent (affert und nur eine Vemerfung maden,
bie 1m Heutigen Krieg jchon vielfach fonfta-
tiert worden ift. Die weitaus gripte WViehr=
sahl der Wunden gelangt jchon in die Front:
lazavette, ficher aber in die interen Spitdler
in infiziertem Sujtande. Dad berubt auf ver-
jchicdenen Grimben: Cinmal bleiben die auf
pem Schlachtfeld, 3. B. 3wijhen den Schiigen-
griben Vermumbeten oft Stunden, ja mehreve
Tage und Nddyte auf demt freien Feld liegen,
ohre daf man jie aufheben und ihnen dic
nitige, erjte Hilfe angedeihen [lafjen fann.
Uns Haben viele Werwvundete erzdhlt, dai
fie 36, 18, ja 56 Stunden jo gelegen haben.
Dann aber durchbohren die Gewehraejdhoije,
Defonberd bie Schrappnells, zuerft Mantel,

Kleid und Hemd ded Mannesd, bevor fie in
die Haut etndringen, und da nac) mehrmonat-
ligem Gebrauch dieje Kleibungsitiite in be-
bentlid) unfauberem Buftande fein miiffen,
werden {ie aud) eine Unmenge von gefiahrlichen
Infeftiondftoffen enthalten, die damn in die
Wunden Dineingerijjen werden. Gar nidht
felten werden aud tiefen LWunbden nebjt Knodjen-
jplittern, Musfelfeten auc) Tudjfeten vom
Kleid odber vom Mantel herausgezogen. Drit:
tend it aud) dad Gewebe der durd) anbal=
tendbe Strapagen erjhdpften Solbaten ficher
nicht jo widerftand@fihig gegen die Infeftion
wie dad gefunder, ausgeruhter Menjchen.
Der Sanitatsdienft 1t von dem unjervigen
nicht jehr verjdhieden. Jeder Soldat trdgt
fein individuelled Verbanbpdcdden bei {id).
Sehr oft verbindet er fich im Berwunbdungs-
falle felbjt dbamit. Liegt die LWunbde fo, daf
er Den LBerband nicht jelbjt anlegen famn,
hilft thm wohl ein Kamerad. Am bHaujigjten
wird jedoc) die Hilfe durdh) bdad eigentliche
Ganitatdperjonal bejorgt. Sind einmal Ddie
notdiinftigiten Werbdnde angelegt, fo wird
der Weviwundete . den ndd)iten Schiiben-
graben gebracht, in dem {i) wmeijtend ein
Truppenargt befinbet oder dann aber it einen
et einige hHunbert Meter hinter der Schiigen-
grabenlinie befindlichen Truppenverbandplat.
Dort wird der Werband evneuert, immer nod)
in proviforijchem Sinn und dann der Patient
per Wagen ober Automobil der zweiten Sa-
nitatdhilfalinie, ciner eigentlichen Ambulany
augefithrt, wo die Berlebung einer genaueren
SPritfung eventuell einem dyivurgijchen Eingriff
unterzogent witd. BWielleicht Hoandelt e3 {ich
port wnt etne notwendig gewordene Amputation,
oder wm eine Gefdafunterbindung, dann wird
ber Werlepte mitteljt Sanititdzug auf die
britte Hilfslinie gebracht d. . m die Spitiler
Ded Junern, die fogenannten Tevvitortalipi
tiler. Jn Den Lerbandpldgen Dder weiten
Linie verbleiben wobhl nur die nicht Trans-
portabeln, die Sterbenden ober Baud)ounden,
bie unter dem Trvandport erheblid) Schaden
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feiden witrden. Alle jchiierigeren Operationen

werden, gerabe ivie dad bet und vorgejehen

ift, den Territorialjpitdlern vorbehalten.
Cine der haufigiten JInfeftionen war bis-

her der Tetanus. Das ift fhon davaus

leicht exflir(ich, weil die Tetanudbazillen fich
tm fultivierten Crdreid) am meiften vorfinden.
lnd gevade auf joldhes CErdreidh), fallen die
Berwundeten, ihre Kleider find mit jolcher
Crde bejdhmupt. Darum find bejonders die
dburd) Granatiplitter und Schrappnelld Ge-
troffenten ftart gefahrbet. Auch bier ijt jedoch
bie Wiffenidhait zu Hilfe gefommen. AlS
Regel gilt, daf man jedem Verletiten von
borneherein etne Cinjpribung von Tetanuss
jerum madpt und Fwar jo fchnell al3 mog-
(ich. Jeder Frontarst ijt dedhalb mit dicjem
Gerim wohl verfefhen. Dadurdh werden jehr

viefe Fille von Tetanusd verbiitet. Allerdingd |
- gnitgen, den Korvper glatt durdhzujchlagen,
dic gefitchtete Jnfeftion eintritt. Doch bricht -

fommt ¢ in einigen Fdallen dod) vor, dap

bann dic Krantheit weit weniger jtarf aus.
Sntercjfant wicd {icdh deshald nach den Krieg
bic davaud rejulticvende Statiftif geftalten.

Gin geofer Unterjchied crqibt jich aus den

Werlepungen, die durd) Gewehrichitije und
bure) Antilleriegejchoife hervorgerufen werden.
Dasd ftleine, mit auperordentlicher Gefchin=
dpigteit Dabherfaufende Gewehrgejchol durd)-
bohrt den Storper ofne cine grofe Wunbde
au erjeugen. Trifjt ed, wie dies in den meiften
Fillen wohl zu ecowarten ift, fein (ebens-
widytiged Organ, wird bag vom Vermwundeten
oft fmrm bemerft; ja jelbjt nach) perforievenden

Brujtfchitffen Holt der Werlete meijt nach |

einigen Tagen odev wenig Wodhen jeine Ka=
meradent it der Front wieder ein. Schlimmer

find, ba ift nicht jelten die Baudhfellentsiin-
bung bie nddjte Folge und ber Tod nad
wenigen Tagen jdon mbglid). Und dod
heilen fjolde Schupwunden mandymal aug,
unter der Vedingung, dap der BVerwunbdete
jo wenig wie moglich trandportiert worden
iit. €3 ijt bann zu hoffen, dak dic LWunbde
jich jchlielt, bevor zu viel Darmunbalt fic)
in die Baudhhohle ergoijen hat. Die Kugel
jelbjt it ja afeptijch, nidht nur weil bet ber
rajchen Drehung, bdie jie in der Lujt erfdhrt,
bie Bagillen abgejchleudert werden, jondern,
wetl fie fih im Fluge jehr ftart erhist.
Underd  gejtalten fich die Schupwunden
jhon, wenn {ie aud der Nibhe -entjtanden
find. Man darf nicht vergefjen, daf mand)-
mal die Sdhitengrdben nur 20, ja fogar
nur 10 Meter von einandber entfernt find. Jn
picjem Falle wird fic) das Gefdofy nicht be-

jondern Dringt die Knoden zur Serfplitte-

rung und gevabe diefe Splitter werden dann

mit Gewalt durch) dag Fleijch getvicben 1und
feben auf Ddiefe Weije erhebliche Wunben,
jtatt cines fleinen Locheg, jieht man in dicfen

- &dllen geradegu trichterfiimige, jerfehte Ber-

ftebt 8 fehou, wemn die Divme durchjcofjen |

lepungen. Daher mag e xrithren, daf dic
Lerwundeten oft metnen, fie jeten burch) -
plofivgejchoiie getrofien worben. Damit ftinunt
fibevetnt, bafy man in dicjem Falle, d. §). wemn dev
Vatient erziphlt, cv jei duveh eine Cyplofivingel
getvoffen worden, immer jur Antwort erhilt,

- er fet aué allerndchiter Nahe getroffen worden.

Die Schrappnellfugeln, die niht eine jo
grofie Gejchoindigteit beyigen, durchic)lagen den
Siorper Jeltener, fic Dleibent vielmehr oft n
pemjelben jtecten, und miijjen auf chivurgijchem
LWege daraud entfernt werden.

—Xp—

An die Zweigvereine vom Rofen Kreuz.

e ben ndchiten Tagen witd mit der Eintajjicrung der Jweigveremnsbeitriige pro 1915,
bic burdy die Mobilijationsavbeiten, fowie durch Den jtart verjpiteten Cingang der Jahres-
beridyte hinausgefchoben worden ijt, begonnen werden.



	In französischen Militärspitälern

